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Amtliches.
Nagold.

An die Gemeinde - und Stiftungs -Behörden , sowie
HH . Berwaltungs -Aktuare.

Die Anwendung der Reichs Markrechnung in der
Gemeinde - und Stiftungs - Verwaltung betr.

Unter Verweisung auf die Verfügung des Königl . Mini¬
steriums des Innern vom 6 . v . Mts ., Minist .-Amtsblatt Nr . 6
in dem genannten Betreff , werden die Gemeinde - und Sliflungs-
behörden , sowie die HH . Verwaltungs -Akluare erinnert , die ge¬
gebenen Vorschriften genau zu beachten.

Die öffentlichen Schuldigkeiten sind rechtzeitig einzuziehen
und die sämmtlichen öffentlichen Rechnungen pro ult . Juni 1875
möglichst bald zu stellen . Dabei wird erwartet , daß die Rechner
über das , was sie nach der erwähnten Verfügung zu thun und
zu beobachten haben , von den Ortsvorstehern und Verwaltungs-
Aktuaren angemessen belehrt werden.

Den 2 . Mai 1875.
K . Oberamt.
G ü n t n er.

Lages - SLeirigkeite » .
Die dritte Schulstelle i» Bönnigheim  wurde dem Schulmeister

Schmidt  in Haiterbach übertragen.
Der Rechtsanwalt Umsrid  hat seinen Wohnsitz von Böblingen

nach Calw verlegt.
Tübingen.  Heute Nacht verschied Herr Dr . v . Schütz,

feit einer langen Reihe von Jahren Professor an der staatswirth-
fchastlichen Facultät der hiesigen Hochschule.

Stuttgart,  29 April , st0 . Sitzung der Kammer der Ab¬
geordneten .) Der Etat derForstverwaltung  weist einen Gesammt-
reinertrag von 6,226,610 M . 40 Pf . nach : nämlich an Einnahmen aus
der Forstverwaltung 6,281,319 fl. 20 kr-, an Ausgaben , 2,673,062 fl.
21 kr-, somit als Reinertrag der Forstverwaltung 6,185,583 M . 10 Pf.
Sodann der Jagdverwattung  Einnahmen 7,223 fl. 25 kr. und Aus¬
gaben 2633 fl. 45 kr. , Reinertrag 7868 M . Endlich aus den Salz¬
gärten:  Einnahmen 315,210 fl. 20 kr. , Ausgaben 295,880 fl- 5 kr-,
Reinertrag 33,189 M . Zusammen aus allen 3 Verwaltungen Reiner¬
trag 6,226,610 M . 40 Pf . Alles dieses wird mit Ausnahme einiger
kleiner Erörterungen ohne Belang ohne Anstand ganz konform mit der
Regierungs -Exigenz und den Commijsionsanträgen verwilligt . Beulter
bringt eine neue Manipulation bei den Holz -Versteigerungen zur Sprache
und bittet um Abhilfe . Der Finanzminister erläutert jedoch, daß dies
nur bei gewissen Kategorien von Holzversteigcrungen neu eingesührt
worden und als nothwendig erschienen sei. Bei dem Etat der aus¬
wärtigen Angelegenheiten (Berichterstatter Schutdt)  sind im
Ganzen exigirt 165,753 M ., welche auch verwilligt werden . Eine längere
Debatte entspinnt sich um die Gesandtschaft in Wien , für welche 21,372 M.
exigirt sind und auf deren Verwilligung die Commission den Antrag stellt.
Fe her ist hier gegen die Verwilligung und hätte wenigstens erwartet,
daß die aus vorigem Landtag gestellte Bitte , diese Gesandtschaft bald¬
möglichst eingehen zu lassen, erneuert worden wäre . Mo hl tritt gegen
die Widersacher dieser Gesandtschaft in die Schranken : Es gebe Leute,
welche königlicher seien als der König und so gebe es auch solche, die
reichlicher seien als das Reich. Das Reich gebe 2600 fl. zu dieser Ge¬
sandtschaft , gebe also dadurch zu erkenne» , daß es damit einverstanden
sei, indem es in der That mehr Personal anstellen möchte, wenn Würt¬
temberg nicht seinen besonderen Gesandten für die Vertretung der Inte¬
ressen seiner vielen Staatsangehörigen in Oestreich hätte . Auch sei ja
das württemb . Gesandtschaftsrccht durch die Versailler Verträge gewahrt.
Die Exigcnz wird mit 55 gegen 20 Stimmen verwilligt . Nein : Frhr.
v . Ow, Hopf , v. Wöllwarth , Fetzer, v. Kern , Prälat v. Beck, v. Rüme-
tin . Retter , Haag , Müller von Marb ., Fink v. Heidenheim , Erath , Maier
v. Kirchh., Vogt v . Rotlenb ., Schall , Bogt von Sulz , Rehm , Gutheinz,
Vollmer , Storz . Die übrigen Positionen werden ohne Debatte verwilligt
und damit die Sitzung geschlossen.

Stuttgart,  29 April . Heute Nachmittag um 3 Uhr
fand die Taufe des neugeborenen Sohnes Seiner Königl . Hoheit
des Herzogs Eugen  und Ihrer Kaiser !. Hoheit der Frau Her¬
zogin Wera  von Württemberg in dem von Höchstdenselben be¬
wohnten Pavillon des Schloßnebengebäudes statt . Der Taufe
wohnten auch Ihre Majestäten der König und die Königin
an . Die Taufhandlung selbst wurde von dem Oberhofprediger
Prälaten v . Gerok  vorgenommen , und erhielt der neugeborene
Herzog die Namen : Karl Eugen  Alexander Constantin Ernst
Adolf . Die Pathcn Höchstderfelben sind : Seine Majestät der

Kaiser Alexander  von Rußland , seine Majestät der König
Karl  von Württemberg , Seine Hoheit der Herzog Ernst von
Sachsen -Altcnburg , Seine Durchlaucht der Fürst Adolf zu Schaum¬
burg Lippe , Ihre Kaiserliche Hoheit die Frau Großfürstin Kon¬
stantin  von Rußland , Ihre Königliche Hoheit die Frau Her¬
zogin Helene  von Württemberg , Ihre Königliche Hoheit die
Frau Herzogin Mathilde von Württemberg und Ihre Hoheit
die Prinzessin Therese  von Sachsen -Alkenburg.

Stuttgart,  30 . April . Gestern beschloß der hiesige Ge-
mcindcrath , als Ehrengabe der Stadt Stuttgart für das fünfte
deutsche Bundesschießen kein Kunstwerk anfertigcn zu lassen , son¬
dern das baare Geld , 3000 Mark , in drei Gaben zu verabreichen.

Cannstatt,  30 . April . Der Professor , Staatsrath Dr.
v . Zachariä,  aus Göttingen , Mitglied des preußischen Herren¬
hauses , weitbekannter Staatsrechtslehrer , erlag gestern Abend
einem Herzleiden . Ec starb im Hause seiner hier wohnenden
Tochter . Morgen wird seine Leiche nach Göttingen gebracht

' werden.
Biberach,  28 . April . Bei dem diesen Morgen in dem

1 ' ,, Stunden von hier entfernten Dorfe Jngoldingen ausge¬
brochenen Brande sind drei stattliche Häuser , sowie 14 Stücke
Vieh ein Raub der Flammen geworden . ( N . T .)

Die uralte Veits bürg  bei Ravensburg in Schwaben ist
die Stammburg des Welfen - Geschlechts und schon lange eine
schöne , viel besuchte Ruine . Sie ist jetzt den Welfen nachgc-
sallen wie der Mantel dem Herzog ; die Bürger von Ravensburg
haben sie um 12,000 fl . gekauft und tummeln sich , wie schon
lange , in dieser prächtigen Wiege mit Weib und Kind und Sän¬
gern und Turnern ; denn sie ist ein Vergnügungsort geworden.
Man sieht , das Volk ist dauerhafter als das dauerhafteste Ge¬
schlecht und hält aus bis an ' s Ende der Lage.

Ein Ortspfarrer in der Nähe von Mainz , dazu iigch voetor
tkeologiae der Mainzer Fakultät , hat ein „ Büchleins heraus¬
gegeben , in welchem die „Verbrennung der Ketzer in der
Hölle"  als geschichtliche Thatsache behandelt , jeder Priester als
„Christus " bezeichnet wird . An einer andern Stelle läßt der
gelehrte Herr ein „ Kind im Glaubensfeuer derart erglühen , daß
die Nahestehenden die Hitze spüren ." Von solchen Leuten wur¬
den seither die Schulen geleitet!

Sämmtliche königlichen Kaffen des Regierungs - Bezirks
Wiesbaden haben die telegraphische Anweisungen erhalten , die
Zahlungen für die katholischen Geistlichen einzustellen.

Aus Sachsen (Königreich ) . Die Landbriefträger
müssen auf Anordnung des Kaiser !. General -Postamts zu Berlin
von jetzt ab ihre Ankunft und ihren Abgang den Landbewohnern
durch Signal -Pfiffe anzeigen . Ein musikalischer höherer Postbe¬
amte hat diese Signalpfiffe , ähnlich wie die Signale für Post¬
trompete , in Noten gesetzt . Das Exemplar dieser Signalpfiffe
wird für den geringen Preis von 5 Pfennigen verkauft.

Berlin,  30 . April . Wie die „Post " aus Abgeordneten¬
kreisen erfährt , ist das Klostergesetz heute mit der Unterschrift
des Königs an das Staatsministerium gelangt.

Berlin,  1 . Mai - Der Gesetzentwurf betreffs der geist¬
lichen Orden bestimmt : § . 1 . Alle Orden und ordensähnlichen
Congregationen der katholischen Kirche sind von dem preußischen
Gebiete ausgeschlossen und ist die Errichtung von Niederlassungen
untersagt . Die bestehenden Niederlassungen dürfen neue Mit¬
glieder nicht aufnehmen und sind binnen sechs Monaten aufzu¬
lösen . Für diejenigen Niederlassungen , welche sich mit Unterricht
beschäftigen , kann die Frist der Auflösung auf vier Jahre ver¬
längert werden . Nach § . 2 können die Orden , welche sich aus¬
schließlich der Krankenpflege widmen , fortbestehen , können aber
jederzeit durch Verordnung aufgehoben werden . Nach § . 3 sind
die fortbestehenden Niederlassungen staatlicher Aufsicht unterworfen.
§ . 4 bestimmt , daß das Vermögen der aufgelösten Niederlassungen
nicht eingezogcu , sondern von den Staatsbehörden einstweilen
verwaltet wird.

Lasker ist soweit wieder hergestellt , daß er am 27 . April
zum ersten Male mit gutem Erfolg ausfahren konnte.

Die „ Nordd . Mg . Ztg . " glaubt nicht fehl zu gehen , wenn
sie die Summen , welche von Frankreich zur Subventirung der



Presse im Auslande verwandt werden , auf 10 bis 12 Millionen
Franks jährlich schätzt.

— Die Beziehungen des deutschen Botschafters zu der hiesigen
offiziellen Welt gestalten sich immer besser . Letzter Lage erklärte
der Duc Decazes  in einem Salon , daß er auf einem Fuße
wahrer Herzlichkeit mit dem Fürsten Hohenlohe stehe , wie denn
überhaupt die Stellung der französ . Regierung zu Deutschland
nichts zu wünschen lasse . Man versichert , daß der Duc Decazes
die erste Gelegenheit ergreifen wird , um in der Rat .-Vers , diese
befriedigende Lage und die friedlichen Absichten Frankreichs zu

chetonen.
(Ein Mensch mit Fischhaut .)  Aus Gera vom 28.

April schreibt man dem „ Leipz . Tagbl . " : Bei der letzten Stellung
der soldatenpflichtigen Mannschaften kam ein höchst intercssrnter
Fall vor . Ein junger sich stellender Mann halte anstatt der
Epidermis von den Knieen abwärts bis zu den Zehen theilweise
vollständig ausgebildetc Fischhaut . Auf dem vorderen Lheile des
Unterbrines waren die Schuppen vollständig ausgebitdet , während
auf der Wade die Schuppen in eine rauhe , höckerige , harte Haut
übergingen . Die Fußzehen des ManneS waren bis zur Hälfte
mit einer Schwimmhaut verbunden . Die Richtigkeit dieser Thal-
sachcn steht protokollarisch fest . ^

Der Härings fang  in der Ostsee soll in diesem Jahre
sehr lohnend ausfallen . Die Preise sanken bedeutend ; während
noch vor 14 Tagen für einen Kahn 60 Lhaler gefordert , aller¬
dings nur 24 Lhaler bezahlt wurden , sank der Preis Anfangs
voriger Woche aus 6 Lhaler pr . Kahn . Der diesjährige Reich-
thum wird nur von dem des Jahrs 1871 übertrofscn , wo der
Preis auf 5 Lhaler pr . Kahn sank.

Am 24 . April starb in Wien eine einst gefeierte Schönheit,
Baronin Ey natten,  die Gemahlin des Feldmarfchalls - Lieute¬
nants gleichen Namens , der sich 1869 , als er wegen Verdachts
der Unterschlagung bei der Armeelieferung in ' s Gefängniß gebracht
worden war , daselbst erhängte . Seine Frau ging in Elend und
Dürftigkeit zu Grunde ; vor zwei Jahren siel sie der Polizei mit
ihrer Tochter , einem sechszehnjährigen Mädchen , wegen Obdach¬
losigkeit und betrügerischen Schuldenmachens in die Hände . Bei
dem ersten Erscheinen auf der Polizei stürzte das Mädchen dem
amtirenden Kommissär mit dem Rufe : „ Netten Sie mich, ich will
nicht schlecht werden !" zu Füßen . Die Kunde von dem grenzen¬
losen Elend der unglücklichen Frau weckte damals in allen Krei¬
sen großes Mitleid , und es scheint , daß dasselbe werkthätig wurde
und wenigstens materielle Sorgen von dem Lebensabend der
schwer geprüften Greisin fern hielt.

Ein Augenzeuge schildert folgenden Auftritt beim Exer¬
zieren  in der Karls -Caserne in Pesth : Ein Zugführer drillte
polnische Rekruten des Salvator -Regiments , wobei cs geschah,
daß auf das Commando links um ! zwei Rekruten mit den Ge¬
sichtern aneinander prallten . Hiersb gerieth der Zugführer in
Berscrkerwuth und befahl dem einen , den Mund zu öffnen , dem
andern , ihm hineinzuspucken , und dann umgekehrt.

Ueber eine Demonstration gegen Don Alsonso und dessen
Gemahlin schreibt man der , Allg . Ztg ." aus Graz,  27 . April:
„Als Don Alsonso heute Vormittag nach Anhörung einer Messe
mit seiner Gemahlin die Domkirche verließ , erwartete ihn ein
großer Haufe Universiiätsstudentcn vor der Kirchenthüre , und als
er nun mit Donna Bianca am Arm erschien , empfing ihn ein
furchtbares Zischeu , Pfeifen und ein wirres Durcheinander von
Rufen : »kerostl Mordbrenner ! Näuberhauplmann ! -4 basso
il drigantk ! ' u . dergl . m . Don Alsonso beging die Unvorsichtig¬
keit , den Hut vor dem Haufen zu ziehen — in höhnischer Weise
wie dieser annahm — und darauf verzehnfachte sich der Lärm.
Der Jnfant versuchte cs nun , sich gewaltsam bis zu seinem Wagen
Bahn zu brechen , allein die Studenten verlegten ihm den Weg,
und hielten ihn mehr als eine halbe Stunde unter fortwähren¬
den Beschimpfungen unter der Kirchihüre fest . Zum Glück fand
sich endlich ein Trupp Sicherheitsmänner auf dem Platz ein , drängte
sich durch die Menge bis zu Don Alsonso und dessen Gemahlin
und brachte beide nach dem Wagen , der unter erneuertem Lärm
davonfuhr . Zwei Studenten wurden an Ort und Stelle ver¬
haftet , mehrere andere sollen im Laufe des Nachmittags in Haft
genommen worden sein ."

Nom,  29 . April . Die , ,Opinionc " schreibt : Bei der
langen Unterredung des Königs mit dem deutschen Kronprinzen
sei natürlich die politische Lag - besprochen worden , und nach ihren
Informationen sei dabei eine vollständige Uebereinstimmung der
Anschauungen und ein vollkommenes gegenseitiges Vertrauen
an den Tag getreten . Dem deutschen Kronprinzen werde der
wahr - Ausdruck der öffentlichen Meinung nicht entgangen sein:
,,daß Italien ebenso empfänglich für die Freundschaft mit Deutsch¬
land sei , wie es sich' s zur Ehre rechne , einem so tapfern und
ausgezeichneten Fürsten seine Gastfreundschaft zu erweisen . "

Konstantinopel,  30 . April . Der ökumenische Patriarch
empfing eine Deputation , welche eine Einladung zum Altkatholiken¬
kongreß nach Bonn im August d . I . überbrachle . Es heißt , vier
Dciegirke der Orthodoxen der orientalischen Kirche werden an
den Kongrcßverhandlungen theilnehmen.

(Ein großartiger Hahnenkampf)  am großen Schausiaüi»
zu Aitstree bei Liverpool wurde dieser Tage durch das Dazwi-
schentreteu der Polizei unliebsam unterbrochen . Ungefähr hundert
Herren aus England und Jrrland sowohl als aus dem Konti¬
nente , von denen manche eine hohe gesellschaftliche Stellung ent¬
nehmen , hatten sich zu dem interessanten Schauspiel versammelt.
Der „ Sport " halte schon einige Stunden gedauert , mehrere der
Kampfhähne hatten die streitlustige Seele ausgehaucht und die
Arena war mit ihrem Blute bespritzt , da erschiene » die Die¬
ner der Gerechtigkeit auf dem Schauplatze . Ihr Auftreten war
das Signal zur allgemeinen Flucht durch Thüren und Fenster.
Beim Sprunge aus den letzteren sollen sich mehrere der Herren
bedeulcnd verletzt haben . Doch nicht Allen gelang es , zu ent¬
kommen ; ungefähr 20 der Sportsliebhaber mußten sich ihrem
Schicksal ergeben und den unwillkommenen Gäste » ihre Karten
einhändigen . Sie werde » natürlich vor Gericht zu erscheinen
haben und näheren Aufschluß über die Angelegenheit geben müs¬
sen . Dreißig lebende Hähne fielen in die Hände der Polizei.
An ihnen war offenbar die Reihe zum Kampfe noch nicht gewe¬
sen . Die lebendigen sowohl wie die todten wurden zur Polizei¬
station gebracht ; es waren lauter prächtige Exemplare . Man
sah , daß die Streiter mit silbernen oder Stahlsporcn ausgerüstet
wurden . Die zahlreichen leeren Champagnerflaschen , die auf dem
Boden hernmlagen , ließen ein reichliches dem „ Sport " vorans-
gehendcs Frühstück vermnlhen.

Eine schreckliche Verwechslung.
(Schluß .)

Von einem sehr geschickten Arzte hure  sie ein doppeltes
Mittel empfangen , das sich bei den in letzterer Zeit seltener wieder-
gekchrten Anfällen ihrer Tochter bewährt Halle . Es bestand in
zwei Gläschen Tropfen . Die einen wurden , wenn ein Anfall
zu befurchten war , in gewisser Anzahl auf ein Stückchen weißen
Zucker geträufelt und eingenommen ; mit den ander » wurden die
Schläfe bestrichen , jedoch nur wenig , da der Arzt ganz besonders
dies letztere Mittel als ein scharfes , ja giftiges , bezeichnet halte.
Ganz besondere Vorsicht war bei dem Gebrauche anempfohlen.

Da sie heute eine natürlich größere Aufregung bei Bertha
bemerk hatte , auf deren frommes , weiches Gemülh die heilige
Handlung , welche über ihr ganzes Leben so entjcheindcnd war,
besonders lief wirkte und wirke » musste , so batte sie sich die beiden
Gläslein auf den Sims des Kamins in Bertha ' s Zimmer zur
Hand gestellt , hatte Zucker in Bereitschaft , kur ; alle mütterliche
Vorsorge getroffen . In diesem Gemach war die liebliche Braut
angeklcidei und geschmückt worden , hier hatte dis Mutter selbst
den von ihren Thränen beihauten Myrthenkranz in die schönen,
blonden Locken der Braut befestigt , deren Wangen ungewöhnlich
hoch gerölhel waren.

Die Stunde der Trauung war da ; der Prediger stand
bereit , der Biüutigam harrte an des Schwieaervaters Hand , daß
sich die Thüre des jungfräulichen Gemachs öffnen sollte , und her-
austreteu die schöne Braut in jungfräulichem Myrthenkranze an
der Mutter liebender Hand.

Drinnen aber lag die Tochter noch einmal an der treuen
Mutter Brust . Ihre Thränen mischten sich, aber es waren Thränen
einer dankbaren uns segnenden Liebe , Thränen der seligsten Freude.
Sie ist noch einmal ganz Kino , die Mutter fühlt , daß sie sie noch
einmal ganz ihr eigen an die Brust druckt . — Es ist ein Augen¬
blick , wunderbar reich , beziehnngsreich , liebereich , ahnungsreich.
Sie haben keine Worte , brauchen auch keine . Die Seelen reden
die wunderbar geheimnißoolle Sprache , die jede von ihnen ver¬
steht , und ihren Ausdruck findet sie im heiligsten Kuß und Hand¬
druck.

Die Uhr auf dem Kamin hat ausgehoben . Ihr naher
Stnndenschlag zeigt den Augenblick an , wo Mutter und Kind
hcraustretcn.

Die Hand der Braut pnlfirt heftig , als sic die Mutter in
der ihrigen hält . Wieder ergreift das Mutterherz eine unsägliche,
namenlose Angst . Sie hat Bertha gebeten , die Tropfen vorsorg¬
lich zu nehmen , aber Bertha schlägt sie aus , da sie sich körperlich
wohl — nur von unbeschreiblichen Gefühlen bewegt fühle.

Da fällt der erste Glockenfchlag . — In diesem Augenblick
fühlt die Mutter ein Zucken i» der Hand der Tochter , sieht wie
eine sieberische Erschütterung durch ihren ganzen zarten Körper
zieht und dieser in einem leichten Schauer erbebt — da eilt sie
im jähen Schrecken zum Sims des Kamins , ergreift zitternd ein
Fläschchen und gießt mit bebender Hand Tropfen darauf , ohne
sie ängstlich zu zählen ; dann eilt sie zu Bertha , welche stille an
der Thür lehnt und fleht . „Nimm sie , theures Kind " ; dann
faßt sie daS andere Fläschchen und reibt einige Tropfen in die
Schläfe derselben.

Bertha nimmt den Zucker ohne im Grunde zu wissen , was
sie thut — aber im nächsten Augenblicke stößt sie einen schreck¬
lichen Schrei ans , und sinkt zuckend im Todeskampfe in der ohn¬
machtstarren Mutier Arme.

Die Thüre wird ausgerissen ; Hugo , der Vater , die Gäste,
alle starren angstbleich herein . Der Mutter ist das letzte Fläsch-



chen entfallen , — es ist das , was zum inner » Gebrauche bestimmt
war , und Bertha hat das , was so warnend gegeben war , zum
äußerlichen Gebrauche innerlich angewcndet ! — das wird der
Mutter zur fürchterlichen Gewißheit , daß sie in der jähen Be.
stürznng die Mittel verwechselt hat!

Mau trägt Bertha auf ein Sopha , aber sie ist fcho» eine
Leiche, starr , leblos , kalt , alle Rettungsversuche sind fruchtlos
und überflüssig!

Von dem grenzenlosen Jammer der Eltern , ver Verzweif¬
lung der Mutier , dem tiefen schmerze des unglücklichen Bräuti¬
gams , der Erschütterung der Gäste — kein Wort — weil jedes
überflüssig , da keines das ausdrncken kam' , was es will und soll!

Nur das noch! Hugo zog in den Krieg , der gegen ein

fernes Bergvolk geführt , viele blutige Opfer forderte und fiel
bald als ein solches, froh der Erlösung von einem freudenlosen
Dasein . lieber dem Grabe des Vaters wurde das Wappen der
erloschenen Familie zerbrochen. Die Mutter , die namenlos elende,
fand bald ihre Ruhestätte.

„Ich bin, " so schließt unser Gewährsmann , „des Weges
manchmal gekommen, immer lag auf dem prächtigen Schlosse,
wie ein schwerer Zauber , dies Weh , und die , welche nun da¬
rinnen wohnen , denken kaum daran , welches Glück an ihrer Stall
nun die Hallen füllen könnte , wenn das „stille Fräulein " zur
„stillen, milden Frau " geworden wäre ; denken kaum an das maß¬
lose Elend , au den unbeschreiblichen Jammer , der dies Werden
im Keime erstickte"

Amtlich « ,i » d Privar -8A«k»itt» rm <ichungcn.
N a g o i d.

Eichkil - ÄaitlMlM-

Am Freitag den 7 . Mai,
von Vormittags 8 Uhr an,

werden im Stadtwald Winterhalde , Abih.
Ameisenbucke!, verkauft:

247 Eichen von 3 —8 Meter lang , mit
21 —54 Eent . Durchmesser und
98,51 Festmeter,

9 Kirschbänme 4 —6 Meter lang , mit
19 -- 33 Eent . Durchmesser und
1,74 Festmeter,

2 Aspen, 4 Meter lang , mit 0,49 Fest-
mcter.

Zusammenkunft im Schlag.
Den 24 . April 1875.

Gemeinderath.
W i l d b e r g.

700 st.
sind gegen zweifache Versiche rung auszu¬
leihen bei der Etiflungspflege.

R o h r d o r f.7 0 N.
hat ansznleihcn

kath Stistnngspflege . Weber.
Nagold.

Klafterholz - und Reisach-
Verkauf.

Am Dienstag den 4 . Mai,
von Vormittags 8 Uhr an,

Werden im Stadtwald Winterhalde , Abrh.
Ameisenbuckel, verkauft:

185 Rm . eichene Scheiter und Prügel,
17 . buchene
^ ,, aspene « » »

60 „ Nadelholz,,
5000 Stück eichene,

340 „ buchene,
1370 „ gemischte Laubholz - und

L3180 „ Nadelholz -Wellen.
Zusammenkunft im Schlag.
Den 24 . April 1875.

Gemeinderath.

Forstamt Wildberg.
Revier Stammheim.

Holz- Verkauf
im Staatswald Beckenegart am

Montag den 10 . Mai:
19 Rm . eichene und
buchene Scheiter und

(Prügel , 20 eichene,
480 buchene, 2900 gemischte Wellen , 32
Haufen gemischtes unaufbereitetes Reisach
und 100 Wellen Schlagraum.

Im Staatswald Waldecke rberg  bei
Hof Dicke

Dienstag 11 . und Mittwoch 12 . Mai:
3 Rm . eichene, 47 Rm . buchene, 136

Rm . Nadelholzscheiter und Prügel , 10200
Laubholz - und 9620 Nadelholzwellen und
50 Rm . Stockholz im Boden.

Zusammenkunft sc Morgens 9 Uhr im
SLla .7,

F o r sl a in t W i l d b e r g.
Revier Nagold.

Warnung.
Man sieht sich veranlaßt , darauf auf¬

merksam zu machen, daß das Betreten der
Pflanzung im Slaatswald Schloßbcrg,
zwischen der Burgruine und dem Kalkwcg,
bei Vermeidung einer Ordnungsstrafe
verboten ist.

Wildberg , 23 . April 1875
K. Forsiamt.

R e u ß.
F o r st a ml Alle  n st a i g.

Revier Hofslett.

Brennholz - Verkauf
am Samstag den 8 . Mai v. I,

von Vormittags 9 Uhr an,
in Aichelberg aus den

rlaalswaldungen:
Hundsrückcn,

Fautschberg , sowie vom Scheidholz in ver¬
schiedenen Abtheilnugen der Hüncrberger
und Aicüelbergcr Hut:

4 Rm eichene Scheiter , 37 Prügel,
235 Rm . Nadelholzscheiter , 339 Prügel,
201 Anbruch und 270 Reisprügel.

Aitenstaig , den 30 . April 1875.
_ K Forsiamt.
Nagold.

Sfrohhu 1-
Empsrhlnnng.

Mein Strohhut -Lager , bestehend in allen
Sorten Herren - , Damen , Knaben - und
Mädchen - Hüten , von den feinsten bis zu
den gewöhnlichsten Land - Hüten , empfiehlt
zu äußerst billigen Preisen

Marie Rauser,
viz-ä-viz der neuen Kirche.

N a g o l d.

Ll »»pkvI »SR» »A.
.K e» Durch den Abgang

des Pächters meiner
Wirthschaft habe ich die-
selbe von heute an wieder

selbst übernommen und bitte um geneiglen
zahlreichen Zuspruch.

Gottfr . Walz.
Bierbrauer.

u Wirkliche Kiffe für Männer ! A
A Allen Männern kann nicht genug
A empföhle» werden die allgemein

anerkannt beste Schrift:
NWf " Die Männerschwäche,

Zerrüttung des Geschlechts- und Ner-
ven-Systems rc., deren Ursachen und

A vollständige Heilung.
0 Für nur 14 kr. direkt zu beziehen
Z durch C . F . Ziegenbälg , Ver-
^ lagsbuchhcmdlun -g in Ellwangen
L (Württemberg .) 'Bei Einsendung von
d 18 kr. ( auch in Briefmarken ) erfolgt
^ Franks -Zusendung in Couvert.

Nagold.

Empfehlung.
Weißer und grauer Gips vorräthig bei

A . Reichert.
Nagold.

zur Förderung der Krankenpflege für Stadt
und Land sind nur noch bis 6 . Mai vor-
räthig bei

4. 4. 8ekvi«ier.
6srl ktivnim.
Kvttivd 80 >s»i«I.
kiriellr. NoekiNFer.
Milli. Uettlei.
41!>ert 6a; Ier.

Abnahme erwünscht.
Nagold.

Anzeige.
Nächste 14 Tage wird Magsamen für

Kunden geschlagen.
A. Re ichert.

Rechnungen,
in Oman und Folio , vorräthig in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchh.

2i l t e n st a i g.
Einen krustigen jungen Menschen nimmt

in die

Kehre
Müller Schill.

Aitenstaig.
Heute Dienstag Abend den 4 . Mai

MchtlöuvP*

nebst Lagerbier , wozu freundlichst einladet
Louis Kuppler

z. Grünbaum.
Calw.

Seiler - Lehrling - Gesuch.
Ein solcher findet eine gute Lehrstelle bei

solider Brhandlung.
G . Grüner,  Seiler.

Nagold.
Zu haben in der G . W . Zaiser ' schen

Buchhandlung:

Fürst Bismark.
Eine biographische Skizze von W . Görlach.

Preis 1 fl. 45 kr.

Photographische Ansicht der
neuen Kirche in Nagold:

2 Blatt des innern und
1 Blatt des äußern Baues,

Quartformat st 1 fl.,
sowie in Cabinetformat ü 30 kr. und in
Visitenkartenformat i» 12 kr. sind zu haben
und zur Einsicht aufgelegt in der

G . W . Zaiser 'schen Buchh.



xxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxxxxxx
8 E b h a u s e n. 8

Hochzeits-Einladung.x
)K Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte , Freunde HD
HA und Bekannte aus ^
d  D i e n st a g d e n 11 . M a i 2

2 in das Gasthaus zum Waldhorn hier freundlich ein. A
A? Eonrad Schill , Metzger , X

X Sohn des Johannes Schill , Metzgers , HD
HA und seine Braut : HA

H» Mathilde Schurr , 2

^ Tochter des Wundarzts Schurr.
XXXXXXXXXXXXXX xxxxxxxxxxxxxx
§ A l t e n st a i g. ^
Z Das Neueste zu

Strohhlltkn
für Herren, Damen, Knaben, MädchenL Kinder
in sehr großer Auswahl empfiehlt zu den billigsten Preisen

Ailhkm und Münchkncr Kun-VerfichkMgs-GkskWst.
Der Geschästsstand der Gesellschaft ergibt sich aus den nachstehenden Resultaten

des Rechnungsabschlusses für das Jahr 1874:
Grundkapital . Fl . 5,250,000 . —
Prämien - und Zinsen Einnahme für 1874 (vxol. der Prämien

für spätere Jahre ) . .
Prämien -Reserven.

Fl.

4,237,880 . 54
5 .685,135 . 24

15,173 .016 . 18
2,336,365,262 . -Versicherungen in Kraft am Schlüsse des Jahres 1874

Den 1. Mai 1875.
Zu Ertheilung von Auskunft und Entgegennahme von Anträgen sind gerne

bereit die Agenten der Gesellschaft:
L ' . r Hafnermeister in Hrrxoill.
<M« ttsr Tuchmacher in LkkLU8eu.

2 starke halbenglischeA l t e n st a i g Stadt.
Der Unterzeichnete verkauft am

Mittwoch den 5 . Mai,
Vormittags 10 Uhr,

bei seinem alten Wohnhaus neben ^
dem neuen Schulhaus 2 gut er- ^
halteue eiserne

ayen.
3 Kummet und sonstiges Pferd - und Hand-
gcschirr.

Johann Martin Henßler,
Fuhrmann.

Tübingen.
Photographische Ansichten der

neuen Kirche in Nagold
sind zu den Grundpreisen zu beziehen durch
Kaufmann Heinrich Müller  in Nagold.

P . Sinner,
Photograph.

U n t e r s ch w a n d o r f.

Holj -Verkaus.
Freitag den 7 . Mai,
Vormittags 8 Uhr,

verkauft die Unterzeichnete Stelle in den
Freiherrlich von Kechler' schen Waldungen
im öffentlichen Aufstreich:

5,78 Festm . Buchen für Wagner,
75 Rm . tau . Scheiter und Prügel¬

holz und circa
5000 aufbereitete Durchforstnngs - und

Schlagwellen.
Zusammenkunft an der Holderstaige.

Freiherrlich v. Kechler ' sche
Gutsverwaltung.

kaufen

Mtlttklsihimnk,
hochträchtig , hat zu ver-

Johann Georg Wied mayer
in Kuppingen.

e l s h a u s e n.

ine-
25 Stück verkauft nächsten

Freitag den 7 . d. M .,
Nachmittags 1 Uhr,

CH. Kugler.

S i m m e r s f e l d.
Einen starken Knaben nimmt unter

billigen Bedingungen in die

Lehre
L>chuster Bernhardt Geisel.

Im Verlag von Karl A u e in Stuttgart
ist erschienen und in derSUV.
schen Buchhandlung zu haben:

Tabellen zur Umrechnung der süddeutschen
Währung in Reichswährung und um¬
gekehrt. HerauSgegebeu von dem K.
württemb. Finanzministerium.

Das Publikum wird aus diese Tabellen
mit dem Bemerken aufmerksam gemacht,
daß dieselben im Verkehr mit den Behörden
die einzig maßgebenden sind : dieselben
geben die Umrechnung von Kreuzer bis
zu 1,000,000 fl. und von 1 Pfennig bis
zu 1 Million Mark , Alles auf 16 Oktav-
seitcn mit sehr in die Augen fallenden
Zahlen und dürften wohl das billigste in
dieser Branche sein. Preis 7 kr.

Hochdorf  b . Altenstaig.
Bei Unterzeichnetem findet ein fleißiger

Mer - skilkchl
eine gute Anstellung.

Gutsbesitzer Wagner.

Hochdorf  b . Altenstaig.
Der Unterzeichnete verkauft

einen 10jährigen fehlerfreien

Wimmlmllichkn,
zu jedem Geschäft tauglich.

Desgleichen einen zweijährigen
kräftigen
Schwarzscbiittmelhengfi.

Gutsbesitzer Wagner.

In der Chr . Witdbrett ' schen Buch¬
druckern in Wildbad ist soeben erschiene«
und in der Expedition d. Bl . zu haben

Das neuste Buchte vom
WUdbad.

Die Wikdkader
Wealschuk-Krage.

Eine öffentkickie Verkaaäkung äer bürgerliche«
Eokkegiea

iam 8. Februar 1875)
möglichst wortgetreu wiedergegeben von der

Zuhörerschaft.
2 ' /, Bogen klein Oktav . —

Preis : 40 Pfennige.
DE ' Hier handelt es sich um nichts

Gemachtes , sondern um die wahrheitsgetreue
Wiedergabe der Wirklichkeit. Ein Stück
aus dem Leben, humoristisch durch sich selbst,
können wir das Schristchen jedem Kenner
Wildbads als eine ungemein heitere Lektüre
bestens empfehlen.

Pfennigrechner
zur

Marlnoahrung im deutschen Kelch,
zugleich brauchbar

für die
hunderttheiligen

Linheitsmünzen aller Staaten
und Länder.

Mit einer

Umwandlungs-Tabelle
der

Mark in rhein . und östr. Gulden,
Thaler und Franken

nebst
MeMoerkäktniß äes süää . Kreuzer»

zum Pfennig.
Herausgcgeben von
kaul Ltrsdls.

?rsis 18 kr . oster S 8§r.

Frucht - Preise.
Nagold,  den 29 . April . 1815.

Neuer Dinkel
Haber . .
Gerste . . .
Bohnen . .
Weizen . .
Roggen . .
Kernen . .
Wicken . .
Linsen -Gerste

»I. kr. il. kr. fl. kr-
18 4 5 3 48

5 _ 4 49 4 48
0 — 4 59 4 50

— — 0 33 -
6 12 6 5 5 48

37 5 28 5 15

— -
4
4

52
4N - -

Gestorben'
Den 2 . Mai : Joh . Gottfried Müller,

Schneider , 65 Jahr 4 Monat alt . Beerd.
4 . Mai , Mittags 1 Uhr . Den 2 . Mai:
Maria Barbara , Kind des Joh . Madel,
Zimmermanns , 7 Monat alt . Beerdig.
4 Mai , Abends 6 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur : St ein Wandel  in Nagold . — Druck und Verlag der G . W . Zai , er ' scheu  Buchhandlung in Nagold.
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